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Amtfides. 

Berlin, 4. Aoril. Der König bat dem Repofitar z. D. Wagner 
zu Kaſſel aus Anlaß ſeines Uebertritts in den Ruheſtand den Charakter 
als Kanzlei⸗Rath verliehen. 

Dem kommiſſariſchen Grenz: und Kreis⸗Thierarzt Werner zu 
Proſtten iſt unter Entbindung von ſeinen gegenwärtigen Aemtern die 
kommiſſariſche Verwaltung der Kreie⸗Thierarzt⸗ Stelle des Kreiſes 
Stallupönen, ſowie der Grenz⸗Thierarzt⸗Stelle für die Kreiſe Pillkallen, 
Stallupönen und Goldap, mit Anweiſung ſeines Amtswohnſitzes in 
Eydtkuhnen übertragen worden. . x 

Der Geheime Sekretariats⸗Aſſiſtent Wienecke und der Geheime 
Regiſtratur⸗Aſſiſtent Gröning find zu Gebeimen expedirenden Sekre⸗ 
tären und Kalkulatoren beim Reichsamt des Innern ernannt worden. 

Deulſcher Reichstag. 
57. Sitzung. 

Berlin, 4. April. Am Tiſche des Bundesrathes: Scholz, 

Lucius, Burchard, v. Schelling. 

räſident v. Levetzow eröffnet die Sitzung um 114 Uhr. 

bne Debatte werden in dritter Leſung die Beſchlüſſe des Bun⸗ 
desrathes, betreffend die Aufnahme von Kunſtwollfabrilen, Anlagen zur 
Herſtellung von Celluloid und Dögrasfabrilen in das Verzeichniß ders 
jenigen gewerblichen Anlagen, welche nach Beſtimmung des § 16 der 
Gewerbeordnung einer beſonderen Genehmigung bedürfen, und die 
Uebereinkunft wegen gegenſeitiger Zulaſſung der an der Grenze wobn⸗ 
haften Medizinalperſonen zur Ausübung der Praxis zwiſchen dem 
deutſchen Reihe und beziehungsweiſe Oeſterreich⸗Ungarn vom 30. Sep: 
zember 1882, Belgien vom 7. Februar 1873, und den Niederlanden vom 
11. Dezember 1873 unverändert angenommen. Ebenſo werden nach 
den Beſchlüſſen der 8 die Berichte über die allge⸗ 
meine Rechnung über den Reichshaushalt für das Etatsjahr 1878/79, 
über die Rechnung der Kaſſe der Ober⸗Rechnungskammer für das 
Etats jahr 1880/81 und betreffend die Liquidationen der auf Grund 
des Artikels V. des Geſetzes vom 8. Juli 1872 aus der franzöſiſchen 
Kriegskoſtenentſchädigung zu erſetzenden Beträge für das Etatsjahr 
1881/82 genehmigt. 

Es erhält darauf das Wort . 

Abg. Kayſer (Sozialdemokrat), um ſich über die Verhaftung des 
Abg. v. Vollmar, der ſich bereits im Hauſe befindet, au beſchweren. 
Er erklärt dieſelbe als im Widerſpruch mit den geſetzlichen Beſtim⸗ 
mungen und bittet den Präſidenten, dahin wirken zu wollen, daß die 
fomaldemofratiihen Abgeordneten ungehindert zur Erfüllung ihrer 
Mandatspfticht nach Bertin reiſen können, da durch Verhaftungen wäh⸗ 
tend der Seſſion ein Eingriff in die Abſtimmungsverhältniſſe herbei⸗ 
geführt werdee. 5 > 

. über die Holzzollvorlage wird darauf 
ortgeſetzt. 

' Abg. Rickert: Der Abg. v. Wendt bat geſtern behauptet, daß 
der Reichstag noch nie über eine Frage ſo gut informirt geweſen ſei, 
wie über die vorliegende und hat dabei vorzugsweiſe auf die Dankel⸗ 
mann 'ſche Broſchüre hingewieſen. Daß dem Reichstag in der That in 
dieſer Frage brillante Informationen zur Seite ſtehen, muß auch ich 

geſteben, indem ich dabei die vorzüglichen Schriften von Barth, 
Beoemel und Sombart im Auge habe. Deshalb ift es mir unerklär⸗ 
lich, warum der Abg. v. Wendt fo entſchieden auf Kommiſſionsberathung 


mönner in Koburg zu der Frage der Zollerhöbung, iſt nicht allzuviel 
zu geben, ba es bekannt iſt, daß fie zuerſt eine Reſolution, welche ihre 
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ten, was einer Ablehnung 1 Die ſoäter gefaßte Reſolution, 
welche die Zuſtimmung der Coburger Verſammlung zu der Zollerhöhung 
ausſpricht, iſt dadurch zu Stande gekommen, daß man den Theil 
nehmern derſelben mittheilte, daß Fürſt Bismarck eine Erhöhung 
der Holzzölle plane. Man hat dieſer zweiten Reſolution deshalb zuge⸗ 
ſtimmt, weil die Forſtleute gar kein Intereſſe an der Zollerhöhung 
haben und man ſich nicht ohne Noth in Widerſpruch mit dem Reichs⸗ 
kanzler hat ſetzen wollen. — Im preußiſchen Abgeordnetenhauſe iſt man 
auf dieſe Vorlage bereits vorbereitet worden durch die Mittheilung des 
preußiſchen Finanzminiſters, daß man ſich mit einer Rente von 10 M. 
pro Morgen Waldbeſitz nicht 7 könne und der Wohlſtand der 
Nation von einer Steigerung der Rente bedingt iſt. Der landwirth⸗ 
ſchaftliche Miniſter hat damals ſeinen Kollegen eifrigſt unterſtützt und 
beunruhigende Bedenken über den Stand der Forſtwirthſchaft geäußert. 
Der Abg Büchtemann verlangte damals, um konſtatiren zu können, in 
wie weit das Nutzholz zur Erhöhung, das Brennholz zur Verringerung 
der Rente beitrage, daß künftighin beide Kategorien in den Liſten 
ſeparat geführt werden. Dieſem Verlangen wurde nicht entſprochen, 
und allen Bitten, genügendes Material zur Prüfung der Nothwendig⸗ 
keit einer Zollerhöhung beizubringen, iſt bis beute nicht entſprochen 
worden. In den nun vorliegenden Motiven werden ſelbſt die fübnften 
Erwartungen der unbedingteſten Anhänger der Bismarck'ſchen Wirth⸗ 
ſchaftspolitit übertroffen und das Unmögliche verheißen. Nicht nur 
toll der Polzpreis nicht erhöht und der Durchfuhrhandel nicht ausge⸗ 
ſchloſſen werden, ſondern die Erhöhung des Holzzolles ſoll ſelbſt eine 
Erleichterung der Steuern herbeiführen. Als man in Preußen die 
Forſten von dem Finanzminiſterium abtrennte und dem landwirth⸗ 
ſchaftlichen Reſſor überwies, glaubte man, daß nunmehr in Forſtange⸗ 
legenheiten nicht mehr das ſiskaliſche Intereſſe ausſchlaggebend fein 
und der Landwirthſchaftsminiſter, anders, wie die alten „knickrigen“ 
Finanzminiſter auftreten würde. Anſtatt deſſen erfährt man nun aus 
dem Munde des Herrn Miniſters Lucius eine Theorie, die das Gegen⸗ 
theil dieſer Annahme bedeute. Herr Oberforſtmeiſter Dorner bat in 
einer Schrift bewieſen, daß hohe Holzpreiſe kein Mittel find, den 
ald zu erhalten und wenn er auch verſucht hat, ſich in ſpäteren Er⸗ 
klärungen davon frei zu machen, ſo glauben wir doch das, was wir 
von ihm ſchwarz auf weiß beſitzen. Hohe Preiſe werden jedenfalls auf 
die Anforſtungeen auch keinen großen Einfluß haben und beſonders 
den Bauer kaum veranlaſſen können, Flächen anzuforſten, die er früher 
mit Getreide bebaut hat. Anforſtungen werden übrigens, wie aus dem 
dem Kaiſer vorgelegten Bericht des Landwirthſchaftsminiſters hervor⸗ 
gebt, in großem Umfange ausgeführt und der Herr Miniſter darf auf 
dieſe von ihm weſentlich geförderten Arbeiten ſtolz fein. n Herr 
Oberforſtmeiſter Dankelmann behauptet, daß erſt in den letzten fünf 
Jahren ein Rückgang eingetreten it, fo ſieht dieſe Aeußerung 
im Widerſpruch mit den amtlichen Berichten, die für 1880/81 eine 
Mehreinnahme von 1 Million Mark, 1881/82 ſogar eine ſolche von 
über 2 Millionen Mark feſtſtellen, und wenn die Einnahmen aus 
dem Jahre 1882/83 gegen den Etatsanſatz um eine halbe Million 
Eee ſo iſt dies nach der Erklärung des Miniſters Lucius auf 
ſchlechten Winter des Vorjahres zurückzuführen, der die Holzanfuhr 
ſehr erſchwert hat. Warum man aber durchaus auf eine Erhöhung 
der Walbrente dringt, das geht aus der Sombart'ſchen Schrift hervor. 
Nach derſelben iſt die Rente von 1837 bis ſetzt um über 100 Prozent 
geſtiegen und man glaubt, das müſſe fo fortgehen, ohne zu bedenken, 
daß ſeitdem für die Forſtverwaltung Ausgaben nöthig ee 
at für Forſt⸗ 
kulturzwecke eine Erhöhung von 1 bis 34 Millionen erfahren müſſen. 
Im Allgemeinen muß man zugeſtehen, daß unſere Waldwirthſchaft in 
die Höhe geht. — Diejenigen, die der Meinung find, daß Deutſchland 
ſeinen Holzbedarf allein produziren könne, berufen ſich mit Unrecht auf 
den Oberforſtmeiſter von Hagen; denn in den alten Ausgaben ſeines 
Buches iſt eine ſolche Aeußerung nicht zu finden (Aha!) und fie erk! 
ch erſt in der von Donner neuerdings beſorgten Ausgabe (Hört! 
ört ), die auch ſonſt ſehr markante Widerſprüche mit den Anſchauun⸗ 
en des Herrn von Hagen aufweiſt. Wenn man aber geſagt hat, daß 
utſchland feinen Holkbedarf allein befriedigen könne, wenn die Nutz⸗ 
bolzausbeute um ſechs Prozent erhöht würde, jo richte ich die Frage an 
den Miniſter, warum das bisher noch nicht geſchehen und dadurch dem 
Lande viel Geld vorenthalten worden iſt. Auf einige Widerſprüche muß 
ich noch hinweiſen. In den Motiven zum Zolltarif vom Jahre 1879 war 
ausdrücklich geſagt worden, daß man einen er bohen Zollſatz nicht 
einführen dürfe, weil dadurch die ausländiſche Ho 1 ausgeſchloſſen 
werde und zu große Anforderungen an die heimiſche Waldwirthſchaft geſtellt 
werden würden. Alsdann möge man ſich nur erinnern an die Rede des Herrn 
Reichskanzlers über den . in der er dem Hauſe zugerufen habe, 
daß es kein Herz für die Leiden der ärmeren Bevölkerung beſitze. Aber 
letzt ſolle durch die Erhöhung der Holzpreiſe und die dadurch herbei⸗ 
geführte Vertheuerung der Miethen, der arme Mann jährlich von 
einem um zwei Mark belaſtet werden. Unter ſolchen Umſtänden möge 
man bei Befürwortung ſchutzzöllneriſcher Pläne nicht immer den armen 
Mann zum Vorwand nehmen. und wenn am Schluſſe der Dankel⸗ 
mann'ſchen Schrift von dem erleuchteten Hauſe erwartet werde, daß es 
die Erhöhung der eben annehmen werde, in der Erkenntniß, 
welcher Nutzen dadurch der Nation erwachſe, ſo glaube er, daß es 
beſſer geweſen wäre, es offen auszuſprechen, daß man mit dem e 
Waldbeſi eine neue Vergünſtigung ſchaffen wolle und er (Redner) 
hoffe, daß das Haus erleuchtet genug jein werde, um dies einzuſehen 
0 } (Eebhafter Beifall linfs.) ; 
Preußiſcher Landwirthſchaftsminiſter Dr. Lucius: Die Argu⸗ 
mente der Freunde und der Gegner der Vorlage ſtützen ſich auf 
ſtatiſtiſche Daten, und die Rede des Abg. Rickert beweiſt ſchlagend, 
daß die Frage keineswegs ſo klar geſtellt iſt, um die zweite Leſung 
im Plenum e daß vielmehr durchaus kommiſſariſche Bes 
handlung der Vorlage indizirt iſt. Zahlen laſſen ſich im Plenum nicht 
fo eingehend wie in der Kommiſſion prüfen. —— In volkswirthſchaft⸗ 
lichen Fragen dürfte im übrigen Herr Dankelmann ebenſo kompetent 
ſein, wie irgend ein Abgeordneter und einzelne herausgeriſſene Sätze 
beweiſen gar nichts gegen die geſtrigen Ausführungen des Herrn Re⸗ 
gierungskommiſſars. Die verbündeten Regierungen und die Majorität 
des Reichstages haben ſich für den Schutzzoll im Jahre 1879 ent⸗ 
ſchieden, und ſie denken nicht daran, von dem damaligen Beſchluß ab⸗ 
zugehen. Es handelt ſich alſo nicht um die Einführung eines neuen 
Holzzolls, ſondern um eine Korrektur des 1879er Tarifs. Und da iſt 
zunächſt zu berückſichtigen das Votum der Verſammlung der deutſchen 
Forſtwirthe in Koburg; das ſind doch ſicherlich Fachleute, die die 
Frage beherrſchen. Die deutſche Regierung ſteht auf dem Stand⸗ 
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punkt dieſer Männer und iſt der Anſicht, wenn der Staat den 
Waldbeſitzern viele Beſchränkungen auferlegt, er auch die Pflicht bat, 
nach Möglichkeit dafür zu ſorgen, daß die Rente derſelben nicht 
zu niedrig iſt. Der Niedergang der Waldwirthſchaft iſt eine 
notoriſche Thatſache und die in Deutſchland vorhandene Wald⸗ 
fläche würde ſehr wohl im Stande fein, den Bedarf an Nutz holz zu 
decken, wenn nicht der Markt durch den Import auslöndiſchen Holzes 
überſchwemmt würde. Aber obgleich in den Forſten des Staates die 
Menge des Einſchlags geſtiegen it, find die Einnahmen 3 
Wenn gejagt wird, daß der Großgrundbeſitz unterſtützt werden ſoll, jo 
gebe ich das durchaus zu: der Großgrundbeſitz und der Großwaldbeſitz 
muß berückſichtigt werden, aber die gehäſſige Unterſtellung, daß die 
Holzzölle nur des Großgrundbeſitzers wegen erhöht werden ſollen. weise 
ich mit Entſchiedenbeit zurück. Am Walde vartizipiren Groß⸗ und 
Kleingrundbeſitzer, Staat und Gemeinde, und die Großgrundbeſitzer 
haben nur 21 pCt. des Waldes. Wenn wir durch die Steigerung der 
Waldrente die Wohlhabenheit des Privatmannes und der Gemeinden 
ſteigern, verfahren wir wirthſchaftlich korrekt. Der kleine Konſument 
wird durch die Holzzölle nicht leiden, ebenſowenig wird der Ruin des 
Handels eintreten; aber die Arbeiter werden mehr Beſchäftigung haben. 
die Waldrente wird ſteigen und ſo ſprechen alle Rückſichten der na⸗ 
tionalen Wohlfahrt für die Vorlage, welche ich Ihrem Wohlwollen 
empfehle. (Lebhafter Beifall rechts.) > 

manzminiſter Scholz wendet ſich gegen einzelne Ausführungen 
des Abg. Rickert und behauptet, von ihm falſch citirt worden zu ſein 
Er verlieft die betreffende Stelle feiner im Abgeordnetenhauſe gehal⸗ 
tenen Rede und bekennt ſich als ſtrengen Anhänger der Vorlage. 

Abg. Richter (Hagen) beantragt Schluß der Diskuſſton. 
Abg. v. Minnigerode würde in der Annahme dieſes Antrages 
eine Vergewaltigung ſehen und beantragt namentliche Abſtimmung 
über denſelhen. . 

Abg. Windthorſt bedauert, daß der Antrag geſtellt iſt; es 
habe den Anſchein, als ob man eine gründliche Debatte vermeiden 
wolle. Er glaube, der Antrag ſei aus nichtausgeſprochenen taktiſchen 
Rückſichten geſtellt. 8 b 

Abg. Richter (Hagen): Wo ſo viele Elemente dazu beitragen. 
Kolliſtonen zwiſchen den Landtags⸗ und Reichstagsverbandlungen her⸗ 
beizuführen, halten wir es für dringend geboten, die Geſchäfte jo 
ſchnell als möglich zu fördern und lehnen unſererſeits jede Verant⸗ 
wortung ab, wenn dies nicht geſchieht. Die taktiſchen Rückſichten zu 
benutzen, habe ich im Uebrigen beſonders von dem Abg. Windtborſt 
gelernt. (Heiterkeit.) N RS 

Auf Erſuchen des Abg. von 3 der darauf binweiſt, 
daß noch lein Konſervativer zur Vorlage geſprochen, zieht Abg. Richter 
ſeinen Antrag zurück. 

Die Debatte wird darauf fortgeſetzt. 0 are . 
Oberforſtmeiſter Dankelmann iſt bemüht, die Ausführungen 

Nickert's zu widerlegen und beruft ſich abermals auf die Koburger 

Borftmännerverfammlung. a 

Abg. Leuſchner (Eisleben) glaubt nach den ausführlichen Dar⸗ 
legungen vom Bundesrathstiſch aus auf eine eingehende Befürwortung 
der Vorlage verzichten zu können. Die Erhaltung des Waldes fer 
ohne Erſchwerung der Einfuhr ausländiſchen Holzes in Frage geſtellt 
und der Nutzholzzoll im Intereſſe der ganzen Nation eine unabweis⸗ 
bare Nothwendigkeit. Redner iſt bemüht die Behauptung, daß die 
Konſumenten die Laſt des Holzzolles tragen müßten, zu eg 

Abg. Freih. v. Minnigerode: Ich wünſche zwar im Allge⸗ 
meinen keine weſentlichen Aenderungen des beſtehenden Zolltarifs, hier 
liegen aber ganz beſondere Verhältniſſe vor, der für das Nutzholz im 
Jahre 1879 gewährte Schutzzoll iſt jo gering, daß hier eine Erhöhung 
dringend nöthig iſt. Die Staatsforften find mit der werthvollſte Beſitz 
des Staates, aber nicht nur im Intereſſe der Staatsforſten, ſondern 
ebenſo im Intereſſe der Großgrundbeſitzer, ich ſpreche es offen aus, iſt 
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der erhöhte aten dringend nöthig. Sie, auf der Linken, haben 
immer nur Handel und Hemer im Auge, aber an die Noth von 
Acker und Wald denken Sie niemals. Friedrich Liſt würde, wenn er 


noch lebte, ſicherlich auf unſerer Seite ſtehen. Ganz im Gegenſatz zu 
den 5 betonte er immer die nationale Wirthſchaftspolitik. 
Der Rückgang der Waldrente iſt ein ganz außerordentlicher, und die 
großen Forſtbeſitzer ziehen eine erſchrecklich kleine Rente. Die Konſu⸗ 
menten werden durch den erhöhten Nutzholzzoll durchaus keinen Schaden 
leiden und auch der kleine Holzhandel iſt nicht gegen den Schutzzoll, ſon⸗ 
dern nur das Großkapital, welches natürlich mit ſeinem Gelde auch 
den meiſten Lärm machen kann. Schweden, Norwegen und Rußland 
treiben einen derartigen Raubbau, daß unſere Waldbeſitzer nicht damit 
konkurriren können. Das Reich hat eine Miel Verpflichtung dem 
Waldbeſitzer eine gewiſſe Rente zu ſichern. icht um höhere Pre. 
ſondern um beſſere Ausnutzung des Waldes, um das Intereſſe aller 
Steuerzahler handelt es ſich. Wir wollen den Wald hegen und pflegen 
und darum werden wir der Vorlage zuſtimmen. (Beifall rechts) 

Hierauf wird die Debatte geſchloſſen und die Vorlage mit 136 
gegen 135 Stimmen einer Kommiſſion von 21 Mitgliedern überwieſen. 

Der Präſident ſetzt die nächſte Sitzung auf Donnerſtag 11 Uhr 
an und ſtellt auf die Tagesordnung das Vogelſchutzgeſetz und die 
Zuckerſteuervorlage. . 

Abg. Richter erklärt es für nothwendig, daß zuvörderſt die 
Gewerbeordnung und das Krankenkaſſengeſetz, deren Berathung beim 
Beginn der Landtagsverhandlungen unterbrochen werden würden, auf 
die Tagesordnung geſetzt werden. Er glaubt im Namen aller Libe⸗ 
ralen darauf dringen zu dürfen. Im Lande würde man es nicht ver⸗ 
ſtehen, wenn man bei ſo wichtigen Vorlagen das Bogelichuggefet 
vorher zur Berathung ſtellt und auch die Auderfienerootiage nnte 
08 y —.— mit dem Abgeordnetenhaus konkurrirenden Sitzung er⸗ 
edigt werden. 

Abg Dr. Windthorſt wünſcht gleichfalls, daß die großen Ge⸗ 
ſetze bald berathen werden, hält aber die Erledigung der Zuckerſteuer⸗ 
vorlage für ſehr dringlich im Intereſſe der Zuckerinduftrie. den⸗ 
alls müßte dem Krankenkaſſengeſetz die Priorität vor der Gewerbes 

ovelle gewährt werden, da es den Beginn zur Löſung der fozialen 
Frage bedeutet. Dieſenigen, welche gegen dieſen Vorſchlag find, 
haben jedenfalls ein Intereſſe daran, daß in der arbeitenden Bevöl⸗ 
kerung Unzufriedenheit und Mißtrauen nicht ausſterbe. Schon in 
Rückſicht auf das gleichmäßige Tagen des bayriſchen Landtages * 
jetzt die Gewerbenovelle nicht berathen werden, da die bayriſchen 
geordneten ein beſonderes Intereſſe an dieſem Geſetze haben. 

Abg. v. Bennigjen wünſcht die Beratbung der Gewerbes 


Novelle noch vor Eröffnung der Landtagsverhandlungen in Preußen 
beendet zu ſehen; ihre Erledigung werde mehr Zeit erfordern, als die 
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des Krankenkaſſengeſetzes, weil bei erſterem eine große Anzahl von 
Detailfragen zu berathen ſind. Er wünſcht daher, daß der be⸗ 
Novelle der Vorzug e werde. 5 

Abg. Frhr. v. Stauffenberg bält eine beſondere Rückſicht 
auf ſeine Landsleute bei Berathung der Gewerbenovelle nicht für noth⸗ 
wendig und iſt der Meinung, daß wenn nicht . wichtige 
Gründe dagegen ſprechen, die Vorlagen in der Reihenfolge zur Ber 
rathung kommen, wie die Berichte vertheilt worden find, daß alſo erſt 
die Gewerbenovelle erledigt werde. 

Abg. Dr. Windthorſt: Bei Befolgung der vorgeſchlagenen 
Dispofitionen würde der Schwerpunkt der Berathung der Gewerbes 
novelle in die dritte Leſung verlegt werden, was unter allen Umſtän⸗ 
den ein Unglück für das Geſetz ſein würde. Bei vollem Hauſe mag 
unterliegen, wer will, aber man darf es nicht dulden, daß ein Geſet 
deshalb durchfällt, weil eine Anzahl von Abgeordneten, die nicht in 
der Lage ſind, zugegen 7 ſein, fehlt. 

Darauf wird ein Antrag des Abg. v. Bennigſen, am Don⸗ 
nerſtag erſt die Zuckerſteuer, die vorausſichtlich bald in die Kommiſſlon 
verwieſen wird, und dann die Gewerbenovelle zu berathen, mit 140 
gegen 132 Stimmen und ein Antrag des Abg. Richter, die morgige 

itzung um 11 Uhr ftattfinden zu laſſen, gegen die Stimmen der 
Aba & Windthorſt und Dr. Bamberger angenommen. 

nächſte Sitzung findet demnach Donnerſtag, 11 Uhr, ſtatt. 
Tages⸗Ordnung: Zuckerſteuervorlage und Gewerbenovelle. 
Schluß 47 Uhr. 


Briefe und Zeitungsberichte. 
8. Berlin, 4. April. Das Nationaltheater 
brennt! Dieſer Schreckensruf verbreitete ſich heute Mittag 
wenige Minuten nach 11 ¼ Uhr, als die zahlreichen Gefährte 
der Feuerwehr mit Windeseile durch die Straßen jagten. In 
dieſen bewegte ſich gerade, herausgelockt durch den prächtigen 
Frühlingstag, viel Publikum. Damen und Herren beſtiegen 
maſſenhaft Droſchken und fuhren nach der Brandſtätte, auf der 
ſich ſchon eine ungeheure Menſchenmenge angeſammelt hatte. 
Das am Weinbergsweg 6/7 gelegene Gebäude, urſprünglich 
um Zirkus (Herzog) erbaut und beſtimmt, und dann zum 
Tanzſaal (Alhambra) benutzt, wurde von dem Theater⸗Agenten 
Louis Selar von Sztankonits mit einem Koſtenaufwand 
von 47,000 Thalern im Jahre 1870 zum Theater umgeſtaltet, 
in dieſem Jahr mit der Oper „Wilhelm Tell“ eröffnet und in 
Folge des nationalen Einheitskampfes unſeres Vaterlandes von 
dem Genannten „National⸗Theater“ getauft. Die Bühne hat 
zahlloſe Wandlungen durchgemacht. Das Theatergebäude gehört 
zur Zeit einem Herrn Möſer, während die Direktion in den 
Händen des von Breslau vor wenigen Jahren hierher überge⸗ 
fiebelten Bonbonfabrikanten v. Donat lag. Das Theater faßte 
3000 Perſonen, der Garten 6000 Perſonen. Das Feuer brach 
wenige Minuten nach 12¼ Uhr in dem hinteren Trakte des 
Theaters aus und griff mit großer Vehemenz um ſich, da das 
Gebäude von allerhand Holzbauten umgeben iſt. Die Flammen 
ſchlugen bald ſo lichterloh zum Dache hinaus, daß man ſie ſogar 
im Innern der Stadt bemerkte. Die Schauspieler hatten nach 
beendeter Probe, etwa um 11 ⅛ Uhr das Theater verlaſſen und 
nur noch einige von ihren Damen waren in dem Theater⸗ 
Reſtaurant anweſend, als man durch Brandgeruch auf die 
Feuersgeſahr aufmerkſam wurde. Die ſofort durch den am 
Theater befindlichen Läute ⸗ Apparat alarmirte Feuerwehr 
war raſch mit ihrem Kommandeur, Major Witte, an der 


Spitze, in voller Stärke zur Stelle, allein ſie konnte nur 
wenig retten, da das Holz dieſes alten Theaters ſehr 
mürbe und entzündlich war und die Flammen ſelbſt 


unter den Strömen der aus den großen Schläuchen nieder⸗ 
rauſchenden Waſſermaſſen noch weiter brannten. Bald nach 1 
Uhr als Schreiber dieſes auf der Brandſtätte eingetroffen, er⸗ 
ſchien dort der Flügeladjutant des Kaiſers Oberſtlieutenant von 
Bröſigke, um auf Befehl ſeines Allerhöchſten Herrn Bericht über 
den Thatbeſtand an Ort und Stelle einzuziehen. Auch der Gou⸗ 
verneur und Kommandant von Berlin kamen angefahren und 
verweilten längere Zeit in der Nähe des Branddirektors. Da 
das ganze Innere des Theaters einem wahren Feuermeer glich, 
ſo war die nächſte Aufgabe der Feuerwehr die Umgebung zu 
ſchützen und den Brand zu lokaliſiren. Nicht allein das gelang 
in verhältnißmäßig kurzer Zeit, ſondern auch in der Dämpfung 
des Feuers im Innern des Theaters that die Feuerwehr durch 
ihr exaktes echt militäriſch geordnetes und geſchultes Perſonal 
wahre Wunder. Alles klappte vorzüglich; mit den Signalpfeifen 
wurden die Kommandos gegeben und nicht die geringſte Störung 
fiel vor. Gegen 2 Uhr war der Brand bereits geſtillt und nur 
noch dichte Waſſerdämpfe erfüllten die weiten Räume. Der 
Staatsanwalt traf mit einem Richter um 2½ Uhr auf der 
Brandſtätte ein und ließ ein umfaſſendes Protokoll aufnehmen. 
Um 4 Uhr konnten bereits einige Spritzen in ihre Depots zu⸗ 
rückkehren und gegen 6 Uhr war nur noch eine Brandwache mit 
einigen Handdruckſpritzen auf dem Platze. Ueber die Entſtehung 
des Feuers konnte ich nichts Beſtimmtes erfahren; Alles iſt nur 
Vermuthung, auch weiß man nicht wo das Feuer eigentlich aus⸗ 
gebrochen iſt. Der eiſerne Vorhang war niedergelaſſen, hatte 
jedoch nicht vermocht das Feuer auf die Bühne oder den Zu⸗ 
ſchauerraum zu beſchränken. Einem Gerüchte zufolge liegt 
Brandſtiftung zu Grunde. Das Theater iſt vollſtändig ausge⸗ 
brannt, es ſtehen nur noch die Umfaſſungsmauern, ein Menſchen⸗ 
leben iſt glücklicherweiſe nicht zu beklagen. 

r. Stadtverordnetenſitzung 


am 4. April. 


Dr. Lebinski, Lißner, Manheimer, Milch, V 
Dr. Rehfeld. Röſtel, Roſenfeld, Schweiger, Tſchuſchke, Türk, Victor, 


85 e, Stadträthe: Stabtbaurath Grüder, W. Kantorowies, Dr. Loppe, 


Nach einem Anſchreiben der königlichen Regierung iſt die Wiederwahl 
des Oberbürgermeiſters Kohleis auf die Dauer von 12 Jahren beſtätigt 


* 

worden; in dem Anſchreiben giebt die königliche Regierung ihrer Be⸗ 
friedigung darüber Ausdruck, „daß es ihr vergönnt ſei, weiterhin mit 
Herrn Oberbürgermeiſter Kohleis amtliche Beziehungen zur Förderung 
des Gemeinwohls zu pflegen“. — Polteivräfdent berr v. Colmar 
ſpricht in einem Schreiben ſeinen Dank dafür aus, daß die ſtädtiſchen 
Behörden die erforderlichen Mittel zur telegraphiſchen Verbindung zwiſchen 
Rathhaus und Polizei⸗Direktorium, ſowie zwiſchen Polizei⸗Direktorium 
und den Revier⸗Polizeibureaus gewährt haben. — Direktor Dr. Geiſt 
ladet zu der am 6. d. Mts. in der Aula des Realgymnaſtums ſtatt⸗ 
findenden Raphaelfeier ein. — Während die Verſammlung ſich erhebt, 
widmet der Vorſſtzende dem Andenken der verſtorbenen Frau 
Stadtrath Berger, deren Gatte ſich hohe Verdienſte um unſere 
Stadt erworben, und welche ſelbſt zahlreiche Wohlthaten geübt hat, 
einige Worte; beide ſtädtiſche Körperſchaften hätten auf den Sarg 
einen Lorbeerkranz mit Schleiſen in den Stadtfarben und mit den 
Widmungsworten: „Dem Gedächtniß der Frau Elwine Berger ge⸗ 
widmet vom Magiſtrat und der Stadtverordneten⸗Verſammlung der 
Stadt Poſen“ niedergelegt und an der Beerdigung theilgenommen. 
Das Andenken der verehrten Frau werde ebenſo, wie das ihres Ge⸗ 
mahls treu bewahrt bleiben. — Zur Unterzeichnung des Protokolls 
der Sitzungen für das laufende Viertelfahr werden gewählt die Stadt⸗ 
verordneten: Klemme, Roſenfeld, Dr. Szymanski, Schweiger, Kirſten. 
e as Geſuch eines Hausbeſ Kers, betreffend die 
ihm Seitens des Magiſtrats verweigerte Konzeſſton zum Neubau 
eines Seitenflügels von 165 Meter Höhe auf ſeinem Grund⸗ 
ſtücke St. Martinsſtraße 16/17, war in einer früheren Sitzung 
dem Magiſtrate zur Berückſichtigung empfoblen worden. Ma⸗ 
giſtrat erklärt jedoch, daß er, nachdem die königliche Regierung 
und der Herr Miniſter gleichfalls das Geſuch des betr. Haus beſitzers 
abgelehnt haben, und demnach die Sache in allen Inſtanzen bereits 
entſchieden iſt, ſich nicht für kompetent erachte, derſelben nochmals 
näher zu treten. Stadtv. Herz, welcher über dieſe ee 
berichtet, 3 demgemäß, dieſelbe nunmehr auf ſich beruhen zu 
laſſen, womit ſich die Verſammlung auch einverſtanden erklärt. 

In Betreff der Anfertigung des jährlichen Verwal⸗ 
tungsberichtes der Stadt Poſen hatte Stadtverordneter 
Brodnitz in einer früheren Sitzung beantragt, der Magiſtrat möge 
erſucht werden: 1) zur beſſeren Ueberſicht dem Berichte ein Inhalts⸗ 
verzeichniß beizugehen; 2) in dem Verzeichniß der ſtädtiſchen Vermö⸗ 
gensobjekte zur Vergleichung die 1 des Vorfahres 
anzugeben; 3) die ſtädtiſchen Gas⸗ und Waſſerwerke bei dem hohen 
Werthe derſelben nicht unter den Inventarien, ſondern in einer beſon⸗ 
deren Rubrik als „ſtädtiſche Fabrikanlagen“ aufzuführen. Magiſtrat 
hat, wie Stadtv. Mütz el berichtet, ſich bereit erklärt, dem Wunſche 
ad 1) Genüge zu leiſten, lehnt es aber ab, die Wünſche ad 2) und 3) 
u erfüllen, da zur Vergleichung der Vermögensoblekte in den einzelnen 

ahren der Verwaltungsbericht des Vorfahrs benutzt werden könne, 
und durch die Aufführung der vorfährigen Vermögensobſekte der 
Verwaltungsbericht noch voluminöſer werden würde, als er es ſchon 
iſt. Nachdem Stadtv. Mützel ſich gleichfalls im Sinne des Magi⸗ 
ſtrats ausgeſprochen, und Stadtv. Brodnitz nochmals feine Wünſche 
ad 2) und 3) befürwortet hat, lehnt es die Verſammlung ab, dieſen 
Wünſchen beizutreten. £ 
„Ueber die Feſtſtellung der Bedingungen für Sub⸗ 
miſſionen und Vergebung von Leiſtungen und 
Lieferungen berichtet im Namen der Baukommiſſion, welcher dieſe 
Angelegenheit überwieſen worden war, Stadtv. Prausnitz. Magi⸗ 
ſtrat hatte den Antrag geftellt, die Verſammlung möge ſich damit ein⸗ 
verſtanden erklären, daß die für Submiſſionen und Vergebungen von 
Leiſtungen und Lieferungen für den Staat eingeführten miniſteriellen 
Bedingungen auch für die Stadtgemeinde Poſen adoptirt würden. Die 
Baukommiſſion bat die Angelegenheit eingehend berathen und ihr 
Votum, welches in manchen Punkten von den miniſteriellen Bedin⸗ 
gungen abweicht, in einer zur Vertheilung gelangten Druckſchrift nieder⸗ 
gelegt, Stadtv. Prausnitz macht Mittheilung über dieſenigen Punkte, 
in welchen die Kommiſſion eine Abweichung von den mintiteriellen Be⸗ 
dingungen empfiehlt; danach hat die Kommiſſion andere Beſtimmungen 
beſonders in Betreff des Schiedsgerichts ($ 19) empfohlen. — Stadty. 
v. Jazdzewski empfiehlt, mit der Berathung über das Schieds⸗ 
ericht nochmals die Rechtskommiſſion zu beauftragen, und dieſer 
Antrag wird angenommen. — Stadtv. Fontane beantragt, die 
Verſammlung möge zunächſt diejenigen Beſtimmungen, in denen 
Magiſtrat und Kommiſſion übereinſtimmen, annehmen; Stadtv. 
Mützel dagegen beantragt, die ganze Vorlage abzulehnen, und 
es bei dem bisherigen Verfahren bei Submiſſionen zu belaſſen, da man 
ſich durch Einführung der miniſteriellen Bedingungen unnöthigerweiſe 


die Hände binden würde. — Stadtv. Tſchuſchke ſtellt den Antrag, 


die ganze Angelegenheit bis zur nächſten Sitzung zu vertagen, damit 
Zeit gewonnen werde, ſich mit der Sache näher vertraut zu machen. — 
Stadtv. Kirſten beantragt nochmalige Ueberweiſung der Angelegen⸗ 
heit an die Baukommiſſton, da dieſe 1 tig mehr Bauverſtändige 
zu Mitgliedern zähle und demnach vortheilhafter zuſammengeſetzt ſei, 
als im Vorfahre, wo die Kommiſſion die Angelegenheit berieth. Dieſer 
letztere Antrag wird abgelehnt, dagegen der Vertagungsantrag ange⸗ 
nommen. 

Magiſtrat hat beantragt, zur Unterhaltung der Pro⸗ 
menaden pro 1882/83 nachträglich aus dem Hundeſteuerfonds noch 
zu bewilligen: 112 M. für geleiſtete Marſtallfuhren, 100 M. für Pro⸗ 
menadenwächter, 187 M. für kleinere Reparaturen. Nachdem Stabtv. 
Kirſten über die Angelegenheit berichtet hat, werden die erforderlichen 
Beträge bewilligt. 0 8 

Von der Bank für Landwirthſchaft und Induſtrie 
Kwilecki, Potocki u. Co, iſt neuerdings wegen Intereſſen⸗ 
Anſpruchs ein 8 gegen die Stadtgemeinde angeſtrengt worden, 
in welchem noch im Laufe dieſes Monats 5 Termin anſteht. 
Wie Stadty. Klemme mittheilt, hat ſich die Klägerin mit den ihr 
nach rechtskräftig entſchiedenem Prozeſſe Seitens der Stadtgemeinde 
ür Abtretung einer ſchmalen Parzelle zur Verbreiterung der Jeſuiten⸗ 

abe gezahlten 19,000 M. nicht zufriedengeſtellt erklärt, verlangt viel⸗ 
mehr dafür, daß ſich die Ertheilung des Baukonſenſes zu dem neuen 
Gebäude Ecke Alten Marfkt⸗Jeſuiten⸗ und Ziegenſtraße um 2 Fahre 
verzögert hat, eine Entſchädigung von 20,000 M. Magiſtrat bean⸗ 
tragt, die Verſammlung möge ſich damit einverſtanden erklären, daß 
die Stadtgemeinde es auf einen Prozeß ankommen laſſe, und nachdem 
Stadtv. Klemme dieſen Antrag befürwortet hat, wird derſelbe von der 
Verſammlung angenommen. EN? 

In dem Sparkaſſenſtatut vom 15. November 1878 find 
mit Zuſtimmung der Verſammlung Ende vorigen Jahres einige Aende⸗ 
betr ii vorgenommen worden, die der Zuſtimmung des Herrn Ober 
präſtdenten bedürfen. Dieſer ſchlägt vor, daß die Aenderungen in den 
88 8 und 27 anderweitig gefaßt werden, und nachdem Stadtverordneter 
v. Jazdzewski hierüber berichtet hat, erklärt ſich die Verſammlung 
mit den von dem Herrn Oberpräſidenten vorgeſchlagenen Aenderungen 
einverſtanden. 

Ueber die Beantwortung der unter dem 21. Februar 1883 
bei Entlaſtung der Kämmereikaſſen⸗Rechnung pro 1881/82 gezogenen 
Notaten berichtet Stadtverordneter Kronthal. Es wird damit 
die Sache für erledigt erachtet. e t 

Magiſtrat hat beantragt, die Verſammlung möge die Mittel 
zur Annahme eines zweiten Hilfslehrers für das 
ſtädtiſche Realgymnaſium und zur Honorirung von 
Mehrſtunden an dieſer Anſtalt pro 1. April 1883 bis Ende Sep⸗ 
tember 1883 bewilligen. Wie Staptverordneter Dr. Landsberger, 
welcher hierüber berichtet, mittheilt, iſt die Unter-S:kunda fo überfüllt, 
daß eine Theilung derſelben erforderlich iſt und demnach eine neue 
Lehrkraft gewonnen werden muß; dieſelbe iſt in der Perſon des Dr. 
Kanteckt vorhanden, welcher die tacultas für Geographie und Geſchichte 
für 450 M. während des Sommerſemeſters 1883 


hat und bereit iſt, 
Außerdem würden für Mehr⸗ 


wöchentlich 16—19 Stunden zu geben. 


Wohnungsgelvzuſchutz 


ſtunden noch 582 M. erforderlich fein, wobei 2 M. pro, Stunde ges 
rechnet werden. — Nachdem ſich herausgeſtellt hat, daß die Lebrer an 
der Anſtalt nicht mit der vollen Anzahl von Stunden, welche A — 
ihrer Vokation zu geben haben, belaftet find, jo beſchließt die Verſamm⸗ 
lung, die 450 M. für den Dr. Kantecki zu bewilligen, lehnt dagegen 
die 582 M. für Mehrſtunden ab. 

Seitens des Magiſtrats iſt nun eine Sounds eingegangen, welche 
mit der Errichtung einer neuen Klaſſe an der Anftalt in bindung 
ſteht. Wie nämlich durch den Stadtbaurath feſtgeſtellt iſt, iſt der er⸗ 
forderliche Raum zur Unterbringung dieſer neuen Klaſſe in dem An⸗ 
ſtaltsgebäude nicht vorhanden, ſo daß der Magiſtrat vor die Alterna⸗ 
tive geſtellt iſt, ob die Vorſchule, oder die Wohnung des Direktors 
aus dem Anſtaltsgebäude zu verlegen ſei. Magiſtrat erſucht demnach 
die Verſammlung, die Angelegenheit als eine ſchleunige 9 7 behandeln, 
und mit Rückſicht darauf, daß die Verlegung der Vorſchule nach einem 
anderen Gebäude in der Nähe ſich nicht empfehlen würde, ſich damit 
einverſtanden zu erklären, daß dem Direktor der Anſtalt die Räumung 
feiner Dienſtwohnung zum 1. Oktober d. J. aufgegeben, und ihm 
3 M. Miethsentſchädigung pro Jabr bewilligt wer⸗ 
den. — Von der Verſammlung wird die Dringlichkeit der Sache aner⸗ 
kannt. Zu bemerken iſt noch, daß in dem Mokty'ſchen Gebäude in der 
Nähe ein paſſendes Lokal zur Unterbringung der Vorſchule vorhanden 
wäre. — Von Dr. Friedländer und Genoſſen iſt nun der Antrag 
ande worden: die Verſammlung möge die Auflöſung der Real⸗Vor⸗ 
chule beſchließen. Der Antragſteller motivirt dieſen Antrag und weiſt 
darauf hin, daß hier genug Privat⸗Vorſchulen vorhanden ſeien, denen 
die Schüler der Real⸗Vorſchule Überwieſen werden könnten. — Stadt⸗ 
verordneter Türk widerräth, die Vorſchule in einem anderen Ge⸗ 
bäude unterzubringen, da die Leiſtungen derſelben ter 
leiden würden, empfiehlt auch die Beibehaltung der Vorſchule, und 
beantragt Ueberweiſung der Angelegenheit an die Kommiſſion. — 
Stadtv. Tſchuſchke erachtet es durchaus für nothwendig, daß der 
Direktor in der Anſtalt wohne, und empfiehlt Ausmiethung der Vor⸗ 
ſchule. Da das Real Gymnaſium der Stadt ſchon jetzt eine ſehr bedeutende 
Summe koſte und ſich dieſe Koſten alljährlich noch vermehren, ſo werde 
es ſich empfehlen, Schüler von außerhalb nur in dem Maße zuzulaſſen, 
daß keine Ueberfüllung der Anſtalt dadurch herbeigeführt werde. — 
Stadtv. Fontane erachtet es gleichfalls für nothwendig, daß der 
Direktor im Anſtaltsgebäude wohne. — Stadtv. Prausnitz bean⸗ 
tragt nochmalige Beſichtigung des Gebäudes durch die Baukommiſſiton, 
um zunächſt feſtzuſtellen. ob die Wohnräume des Direktors ſich zur 
man apali von Klaſſen eignen. — Stadtv. Dr. Lebinski em⸗ 
pfiehlt den Magiſtratsantrag. — Bei der Abſtimmung wird die Ver⸗ 
tagung, reſp. Ueberweiſung der Angelegenheit an die Kommiſſton ab⸗ 

elebnt; ebenſo die nochmalige Okular⸗Inſpektion. Alsdann wird der 

ntrag des Magiſtrats, ſich damit einverſtanden zu erklären, daß dem 
Direktor die Räumung feiner Dienſtwohnung zum 1. Oktober d. J. 
aifoegeden werde, abgelehnt. a 
in Antrag des Magiſtrats, ſich damit einverſtanden zu erklären, 
daß das Schulgrundſtück zu Kaiſerfelde (Kr. Mogilno) aus 
dem Kapitalfonds des Haupt⸗Armenfonds mit 8000 M. beliehen werde, 
wird, nachdem Stadtverordneter Roſenfeld hierüber berichtet hat, 
angenommen. . 1 
Ueber die Kreirung einer etatsmäßigen Stelle für 
ben ſtädtiſchen Drucker und Verleihung dieſer Stelle an den 
Drucker Johann Chojnacki berichtet Stadtverordneter Fontane. 
Danach befindet ſich der angeführte Drucker bereits 15 Jahre im ſtädti⸗ 
ſchen Dienſte; derſelbe könnte gegenwärtig eine vortheilhafte ander⸗ 
weitige Stellung annehmen, würde es jedoch vorziehen, im Dienſte der 
Stadt zu bleiben, wenn er etatsmäßig angeſtellt und ihm die Penſions⸗ 
berechtigung gewährt würde. Magiſtrat beantragt, die Verſammlung 
möge ſich mit der Kreirung einer etat mäßigen Stelle für den Drucker, 
die allerdings erſt zum nächſten Jahre in den Etat aufgenommen wer⸗ 
den könnte, einverſtanden erklären und das Gehalt auf 1080 M., den 
3 auf 160 M. feftfegen. Nachdem Stabiveruroneier 
Fontane dieſen Antrag befürwortet hat, wird derſelbe angenommen. 
Damit erreicht die öffentliche Sitzung 7 Uhr Abends ihr Ende; 
an dieſelbe ſchließt ſich noch eine geheime Sitzung. 


75 * * 
Tocales und Provinzielles. 
Poſen, 5. April. 

r. Herr Oberbürgermeiſter Kohleis, welcher bekanntlich etwa ein 
halbes Jahr lang krank geweſen, iſt gegenwärtig fo weit bergeſtellt, 
0 er mit dem heutigen Tage ſeine Amtsthätigkeit wieder hat aufnehmen 

nnen. 

d. Der Autrag der polniſchen Reichstagsfraktion in Betreff 
der Gleichberechtigung der polniſchen Sprache vor 
Gericht, welcher am geſtrigen Tage überreicht morden iſt, lautet 
dahin: „Art. I. Dem $ 186 des Gerichts verfaſſungsgeſetzes vom 27. 
Januar 1877 iſt hinzuzufligen: In den der Krone Preußen ſeit 1772 
zugefallenen polniſchen Landestheilen iſt die polniſche Sprache der 
deutſchen gleichberechtigt. Art. II. In $ 187 iſt an Stelle des erſten 
Abſatzes zu ſetzen: Wo ſonſt im Reichsgebiet unter Parteien verhandelt 
wird, die der deutſchen Sprache nicht mächtig ſind, At ein 
Dolmetſcher heranzuziehen und auch ein Protokoll in der Sprache 
der Parteien zu führen. Auch ſind Teſtamente, Eingaben an Ge⸗ 
richte, ſo wie alle Akte der freiwilligen Gerichtsbarkeit auf Er⸗ 
fordern der Rechtſuchenden in ihrer Mutterſprache aufzunehmen. 
Artikel III. In 8 189 iſt der zweite Abſatz zu ſtreichen“. 
Der Antrag iſt bekanntlich von dem Abg. v. Czarlinski ausge 
gangen; unterzeichnet ſind 18 Mitglieder der polniſchen Fraktion, und 
zwar an erſter Stelle die Abgeordneten L. v. Czarlinski, Dr. v. Jas⸗ 
dzewski, Magdzinski, Dr. v. Komierowski, welche auch zur Vertheidi⸗ 
gung des Antrages beſtimmt ſind. . 

Bromberg, 4. April. [Zum Tode verurtheilt.] Der 
Schloſſer Woyke wurde heute wegen Ermordung der Angelifa Richter. 
begangen am 22. Januar d. J., zum Tode verurtheilt. Der Angeklagte 
leugnete und widerrief auch ſein früher vor dem Gerichte abgelegtes 


Geſtändniß. 
Jelegraphiſche Nachrichten. 
Baden⸗Baden, 4. April. Die Kaiſerin von Oeſterreich 
iſt mit der Erzherzogin Valerie heute früh mittelſt Extrazuges 
hier eingetroffen und im Hotel „Europäiſcher Hof“ abgeſtiegen. 
Da die Kaiſerin im ſtrengſten Inkognito ceift, jo fand kein ofſi⸗ 
zieller Empfang ſtatt. 
Wien, 4. April. Wie die „Polit. Korreſp.“ aus Belgrad 
meldet, hat der Sultan das Irade unterzeichnet, in welchem 
Wranja als Anſchlußpunkt für die Orientbahnen beſtimmt wird. 
Peſt, 4. April. Im ungarischen Unterhauſe brachte Abg. Delfy 
Interpellationen ein über die Modalitäten der Renten⸗ 
konvertirung und über die Exiſtenz und den Zweck einer Allianz 
mit Italien. Die Intervellationen wurden dem Miniſterpräſiden⸗ 
ten zugeſtellt. — Das Haus berieth das Mittelſchulgeſetz und 
nahm den Paragraphen deſſelben an, wonach die griechiſche Sprache in 
den Mittelſchulen obligatoriſcher Unterrichtsgegenſtand ſein ſoll. 
Paris, 4. April. Dem Journal „Paris“ zufolge wurde 
heute früh zwiſchen dem Miniſterpräſidenten Jules Ferry und 
dem Kriegsminiſter Thibaudin beſchloſſen, daß die großen Ka⸗ 
vallerie⸗Manöver an der Grenze wegen budgetmäßiger Bedenken 
unterbleiben ſollen. Der Auftrag zur Abhaltung dieſer Kaval⸗ 
leriemanöver bleibt dem General Gallifet für den nächſten Herbſt 


Ps 


behalten. — 


' Ferdinand if, nachdem er Süb: Tunis 
beſuchte, in Biskra a bat 3 vo daß der Her: 
ſtellung eines Binnenmeeres keinerlei erhebliche Schwierigkeit 


ge er 4. April. Das Unterhaus genehmigte am 
Dienſtag ohne Abſtimmung den von der Regierung acceptirten 
Antrag, keinen Vertrag abzuſchließen, welcher die am Congo 
oder in deſſen Nähe gelegenen Gebieten berühre, frühere Verbind⸗ 
lichkeiten affizire oder nicht genügende Sicherheiten für alle Agenten 
biete, die ſich mit der Zivilifirung der Bevölkerung und mit kom⸗ 
merziellen Angelegenheiten beſchäftigen. Im Laufe der Debatte 
hatte der Premier Gladſtone erklärt, falls es ſich als zweckmäßig 
ſollte, einen Vertrag mit Portugal abzuſchließen, 

werde derſelbe dem Hauſe zur Ratifikation unterbreitet werden. 
e beantragt, daß der chineſiſchen Regierung 
ömſichtlich der Opiumzölle Freiheit gelaſſen werde. Der 
sſekrelär des Auswärtigen, Fitzmaurice, erklärt, die 
Konvention von Chefoo ſei nicht ratifizirt worden, weil dieſelbe 
keinen Nutzen gebracht und nichts geregelt haben würde, die 
Verhandlungen wegen Aufhebung der Tranſitzölle ſeien aber 
fo weit vorgeſchritten, daß ein befriedigendes Abkommen in Aus⸗ 
ſicht Siehe. Die Annahme jedoch des von Peaſe geftellten An⸗ 
trags könnte für die Verhandlungen von Nachtheil ſein, er ſtelle 
daher Namens der Regierung den Antrag auf Uebergang zur 
Vorfrage über den Peaſe ſchen Antrag. Dieſer Antrag des 
Unterſtaatsſekretärs wurde mit 122 gege. “ Stimmen ange: 
nommen. Im Fortgang der Sitzung wurde ſodann noch der 
Antrag der Regierung auf Einſetzung eines aus Mitgliedern 
beider Häuſer bestehenden Ausſchuſſes zur Berathung über die 
Zweckmäßigkeit des Kanaltunnels mit 106 gegen 74 
Stimmen angenommen. Northcote hatte den Antrag bekämpft. 

Dublin, 4. April. Die Unterſuchung gegen die anläßlich 
der Entdeckung einer Kiſte mit Expfoſivſtoffen jüngſt in Cork 
verhafteten Perſonen wird geheim geführt, man nimmt an, daß 
dieſelben Agenten des iriſchen „Dynamitbundes“ find, der zu den 
amerikaniſchen Dynamitverſchwörern in Beziehung ſteht. 

Konftantinopel, 4. April. Der neu ernannte Bot: 
ſchafter für Berlin, Said Pascha. iſt auf ſeinen Poſten abgereiſt. 

Poltava, 3. April. Die Ueberſchwemmung in der Um⸗ 
gegend nimmt einen beſorgnißerregenden Charakter an. Die 
Verbindung mit Charkow ist ſeit 4 Tagen, die mit Krementſchug 
ſeit acht Tagen unterbrochen. Die zwei Werft von Poltava 
befindliche eiſerne Brücke iſt durch das Waſſer beſchädigt worden. 
Viele Teller befinden ſich in Kobeljak. 

Newyork, 3. April. Der Geſammtbetrag der in Folge 
der jüngften Bekanntmachung des Schatzſekretärs Folger zur Ein⸗ 
löſung offerirten Bonds beläuft ſich auf 2,900,000 Dollars mit 
Einſchluß der vom Staate Newyork offerirten im Betrage von 
2,265,000 Dollars. Nach Erklärungen von Schatzbeamten 


ſpricht dieſe Thatſache dafür, daß die Geldknap,, eine mehr 

künſtliche als wirkliche ſei. — Der Werth der in der vergangenen 
Woche hier ausgeführten Produkle beträgt 5,753,000 Dollars. 
1177. . Bol 


8 Redakteur: 
Für den 


C. Fontane in Poſen. 
Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung 
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4. April. 
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Meteorologiſche ar are zu Poſen 


a t u m 8 Fr 75 4 | FR von: 

r. reduz. in mm. ind. e e r. i. Celſ. 

Stunde z m Serhobe Grad. 
4 Nachm 765,5 WB ihmah bedeckt + 83 
4. Abnds. 10 758.8 NO ſchwach beiter + 0.7 
5. Morgs. 6 761,3 N ſchwach — 1,6 


wolkig Reif 
Am 4. Wärme⸗Muwimum. + 72 Cel). 
„ Wärme⸗ Minimum: % = 


Waſſerſtand der Warthe. N 
Pofen, am 4 April Morgens 1,72 Meter 
4. „Mittags 1,72 


Morgens 1,76 


a Telegraphiſche Vörſenberichte. 
Nonds-⸗Courſe. 
5 r 4. M., 4. April. (Schluß, Gourſe.) Schwach auf Wien 
un 


Lad. Wechſel 20,435. Pariſer do. 81.00. Wiener do. ae: RM, 


5 1 0 


2.29 Rheiniſche do. — eſſ. Lu poiggb. 102 „M. ⸗PreAnth. 
1m, SteichdanL 1023. Reichsbank 1495. Darmſtb. 156 Meining. 

968. Oeſt.⸗ung. Bk. 71000 Kreditaktien 2723. Silberrente 674 
8 ierrente 663. G 190 8835. Ung. Goldrente 761. 1860er Monte 
1213. 1864er vooſe 319 Ung. Staate. 229,20. 50. Oftb.⸗bl. II. 
951. Böhm Meſti Se 2013 Eliſabethb. —. Korbiveftbabn 178 


Balinier 265%. Franzoſen 2924. Lombarden 1295. Staltener 913, 


1877er Raſſen 891 1880er Rufen 721. II. Orientanl. 85 Zentr.⸗ 
Pacific 1128. Distonto⸗Kommandit —. III. Orientanl 678. Wiener 


30 71 395 ( 
6.37 63 614 * Mu 0000 Au (90) 918 69 TR 50). 805 10 15 ’ 
74058 141 920 0) 
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Bankverein 964 öſterreichiſchs 795, Buſchtehrader =, 

ae Ae der Se e 275 MR 
ügier e t. Sombasben 1294, IE Drientanl. —, —. 
aypter man: — 1 


e. 
23. Silberrente 3888 Oeſterr. run en 
6⸗proz. ungariſche 3 120.45. ir 
prof. Papierrente 88,00, 1854er Looſe 1 63. 91805. I Ban 
131.50. 1864er Jose 167 „Roebitioote, 17075. 
11635 Ba 3180, fp be 228 4 BL. 1,1000. 
25 Pardubitzer 150 
babın 207 45. Cliſabetbbabn 31080 Nordbahn 2800,00 
Unionbant 


„ 5proa Papier 93, 
ditaktten 315,75, 5 
arden 151,60, 

„ Elbthal 228,00, öſterr. Pavpierrente 78,50, 
proz. ungar. Goldrente 120,60, do. 5 proz. Was 
Be rrente 88,00, 4 proz. ungar. Goldrente 90,321. Marknoten 58,50, 

ge ae 948, Bankverein 111,80, Anglo⸗Auſtrian — Ruhig. 
88 . April. (Schluß⸗ECourſe.) Träge. 
proz. amortiſtrb. Rente 81,35, 3proz. Rente 80,40, 5 
de 1672 1 Italien. proz. Rente 91.60, Deiterreich. 
15 6proz. 1. Goldrente 1024, 4 proz. ungar. 
uffen. be 1877 921, Franzoſen —.—, 
1257 ktien 328, 75, sun Prioritäten 294,00, 
Türkenlooſe 57,25, III. Orientanleibe —. 
1 mobilier 375,00, Spanier neue 633, bo. inter. —, en 
ls Altien Banque ottomane 766,00, Union gen. —, Credit 
foncier 4 00 Ber ter 384,00, de Paris Ban 


Banque 1060, 
dv’ 1 bupotberalre —.—. Lond. Wechſel 
vi, edel auf London 234, U. Drients 


proz. un Anl 
Petersunrg, 4. April. 
a We 5 Conſols 102%, Italien. dprozentige Nen 
on, 4 180 onſols alien. r 0 
Zproz. 8 alte 113, Sn — neue —, 
meril. 
068, Oeſterreichiſche Si do. Vari . Ungas 
707 Goldrente >. De Goldrente 83. er 635, Eaunter 
2, Preuß. W re 101. Ruhig. 
ilber —. Platzdiskont 2% pCt. 
Sn die Bank Hoffen heute 10,000 Pfd. Sterl, 
Newyork, 3. April. Salut kurſe.) Wechel auf Berlin 94, 
DRM auf London 4,814, ransfers 4.84, Wechſel auf Vari 
, 3kprosentige fundirt⸗ Anleihe 102}, 4prozentige ana — Anleihe 
wi 1877 1195 excl., Erie ⸗Bahn 374, 8 Bonds 114. 
Newport Zenkralbahn⸗Aktien 1263, Gbicago⸗ und North Weſtern⸗ 


Eiſenbahn 1535. 
für Regierungsbonds 4, 


Geld ſteif, 
12 Prozent. 
ern ee 
Küln, 4. April. (Getreidemarkt.) Weizen biefiger loco 19.50. 
fremder loco 20,25, per Mai 19,70, per Juli 19,95, per November 
20,30. Roggen loko Fer ver Mai 14,30 „per Juli 14,55, per Nov 
1480. "Hate: Rüböl loco 41,10, pr. Mai 41,00, . 


Bremen, 77 — Betroleum. „Eglusberiät,) Feſt. a 
Standard white loco 7,70 Br., ver Mai > 8. per Fami 8,00 Br., 
per Sei ‚10 2 ＋ W ſi⸗Dezember 8 a BEER, 1 

amburs, pri Getreidemarkt ee un 12 
Termine ruhig, ver April⸗Mai 187,00 Br., 186,00 Gd., per 8 
Auguſt 192,00 Br. 191,00 Gd. — Roggen loco und auf 1 1 
ruhig, ver 1 11 136.00 Br., 135,00 Gd., per Jul! ⸗Auguſt z 
141,00 Br., 140,00 Gd. — Hafer ſtill. Gerfte matt. agel fe, loco 
79,00, 9 9 10 7 Spiritus n ver April 404 Br., ver Mai⸗ 1 

per N Br., per Auguſt⸗Sept. 421 Br. — * 
4 
j 


für andere Sicherheiten 


Juni 40 Br 
Kaffee ſehr feft, 795100 — Betroleum ſtill, Standard white 
loco 8,00 Br., 7,95 . per April 8.00 Gd., per Auguſt⸗Dezember 1 


1 Be . (& treidemarkt.) Frühjahr 9,97 
ey pri e en per jahr 9, 2 
Gd. 02 Br., ver Herbſt 10,22 Gd., 10,27 Br. Roggen per Früh⸗ r 
lahr 797 Gd., 185 15 ger Herbſt 7,90 Gd. 7,9 Br. Hafer pr. 3 
Frühiabr 8 Mais (internationaler) vr. ai⸗Juni 2 
6,85 Gd., 7 Br 8 
ec 2 1 Produkteamarkt. 
ruhig, per April 25,10, per Mai 2 
uli⸗Auguſt EN — Ro 
1005 17,75. — 5,80, 
ei per ist 57,60, per e — 
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2 5 75, per September⸗De 


4. April, 


a 
75 auf 


Raps — Dai * 
per Herbſt 7 9 
London, April. Getreidemarkt San * 
N e fait letztem Montag: Weizen 41,990, Gerſte 13,540, 
afer 40, ts 2 
Weizen leblos, Preiſe nominell, ausgenomme Weizenladungen, * 
Mehl und Mais träge, ar Andere Artikel ruhig, unverändert. 2 
London, 4. Getreidemarkt. N — 
temde Zufuhren ſeit 15 Montag: Weizen 41,100, Gerſte 13, E 
afer 40,100 Orts 1 
Weizen, A und Mehl träge, Gerſte und Hafer unverändert. 1 


London, 4. April An der Küfte angeboten 14 Weizenladungen 
Wetter: Milde 5 
ondon, 4. April. Havannazucker Nr. 12 23} nominell. Cen⸗ ö 


Abe 4. April. . en ſehr leblos. 8 
A 


na ir fir au! Artikel. — Pracht 1 
3. April. ee Fur Weizen eher 1 

84 Tendenz. — Wetter: Trübe. . 
Newnork, 3. April. Wagrenbericht. Baumwolle in Newyork * 


1075, do. in New Orleans 94. Petroleum Standard white in Newyork 

84 Gd. do. in Philadelphia 84 Gd., robes erg in New» Vork R 
71. do. Pipe line Certiſikates — . 55 0. — Mehl 4 5. 00. — 2 
Rother EN loko 1 D. 22 . bo. ver Abril D. 10, 7 
bs. pr. Mai 211 C, do. vr. Juni 1 D. 22 0 Naß * 
New — d. 66 0. — Zucker (Fair refining Muscovados) 7 99 
Kaffee (fair Rio») 9. Schmalz Marke (Wilcox) 118, 5 


do. Fairb. 11 
do. Rohe u. Brothers 11%. Speck 103. Getreidefracht nach Liverpool 1 
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. nach Qual., mittel — weißer polniſcher — ab 100 Kilogram 
Frodulten -Nörſe. Bahn der, polniſcher — Ga leeren „ babe. Sad Vie, und ver deen Nen 2850.30.78. be 
Berlin, 4. April. Wind: W. — Wetter: Bewölkt. märkiſcher — ab Bahn ver dieſen Monat — M. dez. Mai 27,00 G., per Mai⸗Juni 27,25 G., per Juni⸗Juli 27,50 
Der ſeltſame Widerſpruch zwiſchen den ausnahmsloſen flauen und | April⸗Mai 187,5—188 bez ag Mal Jun 187, us 75 bez. = Juli⸗Auguſt 27,75 G. 
dem biefigen Markte dauert an, ohne daß in der Witterung Anlaß W 188,25 bez., per Juli⸗ Auguf 190 bez., per in⸗Septem er Feuchte Kartoffelſtärke 00 
dazu — egeben iſt — Beweis genug, daß innere Verhältniſſe dieſen ver Septemar⸗Oktober 193 193,95 . Er digt 36,000 [Sack. Loko und per dieſen 5 15.80 
Widerſpruch 5 Die Tendenz war heute durchgängig feſt. Zt. is —. Kündigungspreis — M. per 1000 Kilo⸗ R LE 61 8 100 
e Weizen fill. Im Terminverkehr fand alle auswärtige] gramm. inkl. 1 Monat 2005.20 10 i nume um unperſteuert 
12 = Die ſtark kurſirende und heute nach Roggen ver 1000 Kilogramm loko 118—138 nach Q, ät. ins 20.00 20.05 be 64 N ona 2005 7 , bez., per Ren 
3 —.— erzwang gar keine Realiſationen: ländiſcher klammer 118113, mittel 125 — 128, guter 130 — 33, feiner 20. 80 b ez, 11.2 ai⸗Juni Go per Juni⸗Juli 20,25 bi 
Ben Zartiade id alerngs Hr Ss, Börhenbelen end Racer | 1-15 ab Sum e nn 
agemen en Ausnützung offen rchtet wird, fon — 5 5— ezahlt 5 
irg bas 2 = i 23-1415 Een 00 26,50-—24,50, Nr. 0 24,25— 22,50, * 


Schwinden des Reports, aus dem nun ſogar ſchon | Juni⸗Juli 133.5 2140 — 130 75 ben per Juli⸗Auguſt 141 al, 5 
Date gewor —.— nit zu gut erklären. Weſentliche Veränderungen dis 141,25 bez., per Auguſt⸗September — bez., per September Oktober [u. 1 21,50 Roggenmehl Nr. 0 21,50 — 20,50, 
haben, von dieſer Deportbilbung abgeſehen, nicht Platz gegriffen. 143.75 —144 bez. Gekündiat 97,000 Str. Duschſchnülkspreis —. Kündi⸗ 1 DR, 75, ehe Marken über Notiz bezahlt. 

In Loko Roggen blieb der Handel zu unveränderten Preiſen aungspreis — N. per 1000 Kilogramm. Rüböl per 100 Kilogramm loko mit Ar bez. ohne Faß — 

Rx Waare feſt. Im Terminverkehr herrſchten ähnliche Ver⸗ Ge r ſt e ver 1000 Kilogramm BR und kleine 100 — 200 nach bez. „ per dieſen Monat — — bez., per April» Mai 80,5—80, „280,5 
Hältnifie wie in Weizen, nur daß freilich bier die Aufnahme der Kündi⸗ Qualität, märkiſche Brennwaare 120— 123,5 M. bez. bel., ver Mai⸗Juni — bez., per Juli⸗Auguſt — bei, September Okto 
gungen thatſächlich geſchieht, wodurch die e heute zu Hafer per 1000 Kilogramm loko 115--150 nach Qualität, per | 64—64.2 bez. — Gekündigt 4300 Ztr. Durchſchnittspreis —. 
— Deckungen reſp. Tauſchereien auf ſpatere Sichten veranlaßt] dieſen Monat —, guter preußiſcher 128—130 Mark, fein do. —, Petroleum, 8 (Standart white) per 100 Kilogr. - 

wurde. Natürlich ift dabei der Report erheblich zuſammengegangen. mittel — bez., abfallender —, do. ord. — bez., do. mit Geruch —, Faß in Poſten von 100 Kilogr., loko — bez., ver dieſen Monat 

Loko⸗Hafer wenig verändert. Termine feſt. Roggenmehl] guter pomm. 120126, feiner do. — ab Bahn bez., per April⸗Mai bis 23,9 M., per April⸗Mai 24 — 23,9 bez., per September⸗Oktober 284 
theurer. Mais unverändert. 12175122 be, ver Mai- Juni 123.5 bez, per Juni⸗Juli 126,5 nom., M. Gekündigt — Zentner. Durchſchnittspreis —. 

Rüböl wenig belebt. Nahe Lieferung wurde merklich beſſer | Per, Juli. An uft 128,5 bez. Gekundiat 11,000 Zentner. Kündigungs⸗ Spiritus. Per 100 Liter a 100 Prozent = 10,000 Liter pCt. 
bezahlt, während rigen die die geftrige Notirung nicht ganz bebauptete, | Preis per 1000 88 „Qurcichmittepreiß bez. loko sche Faß 52,6 bezahlt. loko mit Faß — bez., mit lei 
Petroleum matt. pirttus walteten ähnliche Verhältniſſe „. Erbsen Kochware 150 —220 , Futterwaare 15—145 per 1000 | weiſen Gebinden — bez, ab Speicher — bez., frei Haus — bez. 
wie in Getreide. 8 schlechter Aufnahme der morgigen Kündi⸗ Kilogramm nach Qualität. dieſen Monat und per April⸗Mal 52,8-52,6—53 bez., per Moi. 
f dug gen war nahe Sicht belebt und beſſer, ſpätere vernachläſſigt, ſo Kartoffelmehl per 100 Kilogramm brutto inkl. Sock. Loko | Juni 52.8—53,1 bez., per Ne 53,7—54 bez., per n ſt 
N B — hier eine Verkleinerung der Reports zu konſtatiren iſt. und per dieſen Monat 26,75—27 Gd., per Avril⸗Mai 27 8. per | 54, 754, 8 bez., per Auguft-September 55— 55,2 bez., per m. 
| mtlih.) Weizen ver 1000 Kilogramm loko 130-200 Mort ! Mai- Juni 27.25 GG., ver Juni⸗ Juli 27, 50 G., ver Juli⸗ ER 75 G. 1 Oftoher 53,9 bez. — Gefündigt 970,000 Liter. Durchſchnitkspreis — 


0 
u. 


ds⸗ 81 feſt, blieben aber ruhig. ziemlich belebt; inländiſche Eiſenbahnprioritäten feſter, 4pro entige be⸗ 
Fon und Aktien⸗Börſe. Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige blieben feſt bei | vorzugt. 8 
Berlin, 4. April. Die heutige Börſe eröffnete in feſter Hal⸗] mäßigen Umſätzen. Bankaktien waren feft, die ſpekulativen Satte e Konmandit⸗ Ar 

tung und mit meiſt wenig veränderten Courſen auf ſpekulativem Der Privatdiskont wurde mit 2% pCt. für ſeinſte Briefe notirt. theile, Deutſche Bank, Darmſtädter Bank ꝛc. matter. 

f Gebiet. Das Geſchäft entwickelte ſich Anfangs ruhig, und nur ver: Auf internationalem Gebiet gingen Oeſterreichiſche Kreditaktien Induſtriepapiere feſt und theilweiſe ziemlich lebhaft; Montan⸗ 

5 einzelt hatten Ultimowerthe belangreichere Abſchlüſſe für ſich. Weiter⸗ mit einigen Schwankungen mäßig lebhaft um; Franzoſen waren werthe wenig verändert; Laurahütte und Dortmunder Union ſchwächer. 

: hin ſchwächte ſich die Tendenz im Anſchluß an ſotere Wiener Mel: ſchwächer und ruhig, Lomdarden anfangs feit, ſpäter meichend. Inländiſche Eifenbabn:Aftien waren ziemlich ſeſt und ruhig; 
Dungen ab und blieb bis zum Schluß ſchwankend. Von den fremden Fonds find Ruſſſſche Anleihen und Italiener | Breslau⸗Schweidnitz. Mainz⸗Ludwigshafen etwas beſſer, Mecklenbur⸗ 

5 Der Kapitals markt bewahrte gute Feſtigkeit für heimiſche ſolide als feſter, Ungariſche Goldrente als behauptet zu nennen. giſche ſchwächer, Oſtpreußiſche Südbahn und Marienburg⸗Mlawka 

Anlagen; auch fremde, feſten Zins tragende Papiere erwieſen ſich Deutſche und preußiſche Staatsfonds waren recht feſt und! anfangs feit, ſpäter nachgebend. N 


Umrechnungs⸗Sätze: 1 Dollar — 4,25 Mark. 100 sn. = 80 Mark. 8 Gulden öſterr. Wäh brung = 2 kart. 7 Gulden ur · 2. = ei Mark. 100 Gulden boll. Währung — 170 Weark. 
Mark Banco 1.50 Mark. 100 Rubel = 320 Mark. Lime Sterling = 20 
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